
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 29 (1913)

Heft: 37

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. s 7 £»#«. fsfwetg. f>ftit»K.>8ett«sg UJWetffttmau*) 635

Hu$$teliung$we$en.
S5cr gœetf Der ©ißmeiser. SanôeSanSftelïung in

Sern 1914. Qm 3aßre 1896, pr^ett ber legten großen
SanbeSauSfteßung, phlte bie Beoßlferung ber ©eßroetj
etwas über 3 9Jtißionen Köpfe. ©I traf auf ben Kopf
eine ©pejialßanbelSfumme non ffr. 550, toooon ffr. 325
auf bie ©tnfußr, ffr. 225 auf bie SluSfußr entfielen, ffm
Qaßre 1914, gurgelt, roenn bie britte SanbeSauSfteßung
in Bern ftattfinbet, roirb bie Kopfphl ber Beoölfernng
ber oierten SRiüion naße fein; bie ©pejialßanbelSfumme
mag bann leitet per Kopf gegen 900 ffr. au§madE)en unb
baoon werben möglicßerwe'tfe auf bie ©tnfußr etwa 540,
auf bie HluSfußr etwa 360 ffr. fommen. ©eßt eS im
gleiten ®empo meiter, fo brauet man meßt bie oierte
SanbeSauSfteßung abpwarten, um bie @infußr auf ben

hoppelten betrag ber 2luSfüßr fieigen p fetjeu.
3Benn eS erwünfeßt ifi, biefe ©niwieflung p hemmen,

welcße ©elegenßeit btetet bie näcßftjäßrige SanbeSauSfiel«

lung bap? ®er Umfianb allein, baß man an einem

günfiig gelegenen Orte bie ffrücljte feßwetjerifeßer 3lrbeit
in auSetlefener 3BaßI pr ©cßau fießf, fte îatalogifiert
unb pm Befucßer fpreeßen läßt, genügt offenbar nidE)t.

darüber belehrt uns bie ©ntwicflung mit graufamer
®eutlicßfeit. ®te 2luSfieüung fann rtic£)t bie natürlichen
BrobuftionSßebingungenoerfcßieben. ©tefann aueßnießt bie

Organifation oon anbei unb Qnbufirte bireft beetnfluffen.
®ap bebarf eS nicfjt nur einer langroterigen 3lrbeit, bie

bi§ auf bie Ouetlen beS nationalen aßoßlftanbeS fcfjürft,
unb bie 9Burjeln fogialer ©cßäben bloßlegt, um an |janb
ber fo gewonnenen anatomifeßen Kenntnis beS aßirt*
fcßaftSlebenS beut SebenSnero ber Nation bort neue Utalp

rung ppffißren, mo er fie am nötigften Ijat, eS muff
ßinpfornmen, ber aßiüe pr &at unb ber praftifeße Slid
für bie faßliche ®urcbfübtutig,

JBenn man oon einer ïïuSfteïïung behaupten fann,
baß fte biefen gweefen nachlebt, fo muß man eS oon
ber SluSfteUung in Sern fagen. ®aS ift feines jener
geräufeßooßen, bei aller äußeren aiufmacßung an innerer
®urcßgeiftigung fo armen Internationalen ©efcßäftSunter«
nehmen, tote fte im 9luSfieüungSmefen ber legten Qaßre
meßr unb meßr bie Dberßanb gewonnen haben. ®a ftebt
nicfjt in erfter Sinie baS ©efcßäft, baS man machen, fon=
bern bie gefunbe ffbee, bie man oermirflicfjen, ber QmpulS,
ben man ber ^eimifdjen BolfSwirtfcßaft oermitteln will.

SJiit für unfere befeßetbenen 9Setf)ällniffe außergewöbw
liefen Opfern haben bie ©ruppenfomiteeS in ftrenger
airbeit bie ©preu oom aßeijen gefeßteben unb getreu bem
STlotto „Born ©uten baS Söefte" fteß in gualitatioer §in»
fießt eine ©elbftprüfung auferlegt, bie Slnerfennung fjeifc^t.
Sßenn ba unb bort über bie brücfenbe Konfurrerj biß
liger auSlänbifcßer ißrobufte geflagt wirb, fo mag ber
airbeitSoorgang, ben man in ber 9luSfteüung oorfüßrt,
bem ißublifum bie ©rünbe in ber forgfältigen OualitätS»
Slrbeit aufzeigen. SRancß neue fjnbufhie wirb auf bem

ißlan erfeßeinen unb ein BetfaufSbüro wirb ben ataeß
weis für ©cßroeigerprobufte füßrenv ©o wirb eS oteßeießt

geltngen, manchem feßweijerifeßen ffabrifat wenigftenS auf
bem QnlanbSmarft oermeßttenHlbfaß petfcßlteßen. ©efiüßt
auf einen feften tnlänbifeßen 2lbfaß wirb fieß aueß bie

2luSfußr leidster entwicfeln.
®aS aüeS fann an ber ©eßwei^er. SanbeSauSfießung

nießt fofort oerwirflicßt, aber boeß bebeutenb geförbert
werben, unb nocß ift eS 3eit, um ba unb bort, roo eS

ßapert, nacßßelfenb bie leßte Çanb anplegen.

(Korr.) ®ie Busftcßung über KleltnoobmutgSwefen,
bie oon ber SeratungSfteüe für baS Baugewerbe in ben
IRäumen beS tKuSftefiungSgebaubeS in Stuttgart pr
3eit oeranftaltet ift, finbet tn allen BolfSfcf)icf)ien lebhafte
Beachtung. ^nSbefonbere finb es bie muftergültig auS=

geftatteten flelnbürgerltcfjen aßobnräume, bie baS ?ßubli=
fum mit ftebtlief)em (jntereffe betrachtet. @S finb burc|»
weg praftifcfye, pgleic^ gefäßige unb etnfahe aßolpungS»
auSftattungen für aüe btejenigen, bie fparen mfiffen. ÈlS
®urd^f(^nittSprelS für etne aßobnpumetelnrictjtung, wie
für ©d)lafsimmer ift 9Jtf. 450.— bis SEE. 500.— angefetjt.
atidit nur ben plßtetcfjen 3luSfteßungSbefu^ern, fonbern
überhaupt aßen benen, bie BerftänbniS unb Qntereffe
für befdjeibetien unb gebiegetten fpuSrat haben, wirb baS
eben erf^ienene, reich ißuftrierte ©psgialheft ber ßetb
fdhtift „©übbeutfdherSftöbel'unbBaufbhreiner"
(©reiner & Pfeiffer, Stuttgart) über „SHufterräume im
KleinwohnungSwefen" recht wißfommen fein, ba hierin
biefe, bei aßer ©infadhhett behaglichen aßohnungSeinrich»
tungen mit ben oerfdhiebenen Sppen oon 3Bohn» unb
©chlafjimmern unb Küchen in wohlgelungenen SRepros

buftionen oereinigt finb.

Uer$cbiedene$.

f ©^afewngSößumeifter ^afob SihßMh » Battmcr
tn ©iffafl) (Bafeßanb) ftaxb im Hilter oon 79 fahren.
®er Berftorbene oerbtent eS, baß feiner mit einigen
3ßorten gebaut wirb. ®er gamilientrabition treu, er=
lernte er bei feinem Bater in Saufen baS 3Raurerf)anb=
werf, aiachbem er fich wäßrenb einiger 3ah^e in ber
grernbe weiter auSgebilbet hatte, ließ er ftch 1867 in
fetner £>etmatgemelnbe ©iffaeß als ÜRaurermeifter nieber.
ÏÏHS gewiffenhafter unb guter jpanbwerfer war er hier
halb gef^äßt. 311S ©dhaßungSbaumeifter hat er bem
Kanton 35 ^aßre lang gute ®tenfte geletftet. Bor einigen
Qaßren oerlor er einen 26jährigen ©ohn, ber aüe àln»

lagen hatte, baS oäterliche Baugefdßäft einer fcßönen @nt=

wicElung entgegenpfüßren. Qafob ©cßaub war ein SRann

oon altem ©cßrot unb Korn ; ein Seben ooß ftiüer, reießer
airbeit ift mit feinem ^tnfeßeiben pm 3lbfcßluß gefommen.

f ©tfenwarenhönblet ^ermann C>aölet»air6en} in
Sßinterthur ftarb am 7. ®ejember nadß längerer Kreml*
ßett im Hilter oon 63 faßten. @r war langjähriges
3Ritgtteb beS ©roßen ©tabtrateS. aßintertßur oerliert
in bem ®aßingegangenen einen außerorbentließ tücß*
tigen Bertreter beS ÇanbelsftanbeS, ber ber ©tabt als
SJlitglteb ber SegiSlalioe namentlich in ber IRecßnungS*
prüfungSfommiffton treffließe ®ienfte geleiftet ßat.

f Dberft Stöbert ©cßott, ®ireftor öe§ Bange*
feßäfteS ©ctbi & ©o. in Burgborf (Bern) ftarb am
8. ®ejember im Hilter oon 57 fahren, aßäßrenb einer
oom .ßanbwerfer* unb ©emerbeoerein oeranftalteten Ber«
fammlüng fanf er plößlicß tot oom ©tußle. ©in £>er^
feßlag ßatte ben fräftigen SRann ereilt. ®ie ®rauer um
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HuzUellungwtten.
Der Zweck ver Schweizer. Landesausstellung in

Bern 1914. Im Jahre 1896, zurzeit der letzten großen
Landesausstellung, zählte die Bevölkerung der Schweiz
etwas über 3 Millionen Köpfe. Es traf auf den Kopf
eine Spezialhandelssumme von Fr. 569, wovon Fr. 325
auf die Einfuhr, Fr. 225 auf die Ausfuhr entfielen. Im
Jahre 1914, zurzeit, wenn die dritte Landesausstellung
in Bern stattfindet, wird die Kopfzahl der Bevölkerung
der vierten Million nahe sein; die Spezialhandelssumme
mag dann leicht per Kopf gegen 900 Fr. ausmachen und
davon werden möglicherweise auf die Einfuhr etwa 540,
auf die Ausfuhr etwa 360 Fr. kommen. Geht es im
gleichen Tempo weiter, so braucht man nicht die vierte
Landesausstellung abzuwarten, um die Einfuhr auf den

doppelten Betrag der Ausfuhr steigen zu sehen.
Wenn es erwünscht ist, diese Entwicklung zu hemmen,

welche Gelegenheit bietet die nächstjährige Landesausstel-
lung dazu? Der Umstand allein, daß man an einem

günstig gelegenen Orte die Früchte schweizerischer Arbeit
in auserlesener Wahl zur Schau stellt, fie katalogisiert
und zum Besucher sprechen läßt, genügt offenbar nicht.
Darüber belehrt uns die Entwicklung mit grausamer
Deutlichkeit. Die Ausstellung kann nicht die natürlichen
Produktionsbedingungen verschieben. Siekann auch nicht die

Organisation von Handel und Industrie direkt beeinflussen.

Dazu bedarf es nicht nur einer langwierigen Arbeit, die

bis auf die Quellen des nationalen Wohlstandes schürft,
und die Wurzeln sozialer Schäden bloßlegt, um an Hand
der so gewonnenen anatomischen Kenntnis des Wirt-
schaftslebens dem Lebensnerv der Nation dort neue Nah-
rung zuzuführen, wo er sie am nötigsten hat, es muß
hinzukommen, der Wille zur Tat und der praktische Blick
für die sachliche Durchführung.

Wenn man von einer Ausstellung behaupten kann,
daß sie diesen Zwecken nachlebt, so muß man es von
der Ausstellung in Bern sagen. Das ist keines jener
geräuschvollen, bei aller äußeren Aufmachung an innerer
Durchgeistigung so armen internationalen Geschäftsunter-
nehmen, wie sie im Ausstellungswesen der letzten Jahre
mehr und mehr die Oberhand gewonnen haben. Da steht

nicht in erster Linie das Geschäft, das man machen, son-
dern die gesunde Idee, die man verwirklichen, der Impuls,
den man der heimischen Volkswirtschaft vermitteln will.

Mit für unsere bescheidenen Verhältnisse außergewöhn-
lichen Opfern haben die Gruppenkomitees in strenger
Arbeit die Spreu vom Weizen geschieden und getreu dem

Motto „Vom Guten das Beste" sich in qualitativer Hin-
ficht eine Selbstprüfung auferlegt, die Anerkennung heischt.
Wenn da und dort über die drückende Konkurrenz bil-
liger ausländischer Produkte geklagt wird, so mag der
Arbeitsvorgang, den man in der Ausstellung vorführt,
dem Publikum die Gründe in der sorgfältigen Qualitäts-
Arbeit auszeigen. Manch neue Industrie wird auf dem

Plan erscheinen und ein Verkaufsbüro wird den Nach
weis für Schweizerprodukte führen. So wird es vielleicht
gelingen, manchem schweizerischen Fabrikat wenigstens auf
dem Jnlandsmarkt vermehrteMbsatz zu erschließen. Gestützt
auf einen festen inländischen Absatz wird sich auch die

Ausfuhr leichter entwickeln.
Das alles kann an der Schweizer. Landesausstellung

nicht sofort verwirklicht, aber doch bedeutend gefördert
werden, und noch ist es Zeit, um da und dort, wo es

hapert, nachhelfend die letzte Hand anzulegen.

(Korr.) Die Ausstellung über Kleinwohnnngswesen,
die von der Beratungsstelle für das Baugewerbe in den
Räumen des Ausstellungsgebäudes in Stuttgart zur
Zeit veranstaltet ist, findet in allen Volksschichten lebhafte
Beachtung. Insbesondere sind es die mustergültig aus-

gestatteten kleinbürgerlichen Wohnräume, die das Publi-
kum mit sichtlichem Interesse betrachtet. Es sind durch-
weg praktische, zugleich gefällige und einfache Wohnungs-
ausstattunqen für alle diejenigen, die sparen müssen. Als
Durchschnittspreis für eine Wohnzimmereinrichtung, wie
für Schlafzimmer ist Mk. 450.— bis Mk. 500.— angesetzt.

Nicht nur den zahlreichen Ausstellungsbesuchern, sondern
überhaupt allen denen, die Verständnis und Interesse
für bescheidenen und gediegenen Hausrat haben, wird das
eben erschienene, reich illustrierte SpezialHeft der Zeit-
schlift „Süddeutscher Möbel-und Bauschreiner"
(Greiner à Pfeiffer, Stuttgart) über „Musterräume im
Kleinwohnungswesen" recht willkommen sein, da hierin
diese, bei aller Einfachheit behaglichen Wohnungseinrich-
tungen mit den verschiedenen Typen von Wohn- und
Schlafzimmern und Küchen in wohlgelungenen Repro-
duktionen vereinigt sind.

llerîààî.
SchatzungSbaumeister Jakob Schaub-Ballmer

in Sissach (Baselland) starb im Alter von 79 Jahren.
Der Verstorbene verdient es, daß seiner mit einigen
Worten gedacht wird. Der Familientradition treu, er-
lernte er bei seinem Vater in Lausen das Maurerhand-
werk. Nachdem er sich während einiger Jahre in der
Fremde weiter ausgebildet hatte, ließ er sich 1867 in
seiner Heimatgemeinde Sissach als Maurermeister nieder.
Als gewissenhafter und guter Handwerker war er hier
bald geschätzt. Als Schatzungsbaumeister hat er dem
Kanton 35 Jahre lang gute Dienste geleistet. Vor einigen
Jahren verlor er einen 26jährigen Sohn, der alle An-
lagen hatte, das väterliche Baugeschäft einer schönen Ent-
Wicklung entgegenzuführen. Jakob Schaub war ein Mann
von altem Schrot und Korn; ein Leben voll stiller, reicher
Arbeit ist mit seinem Hinscheiden zum Abschluß gekommen.

P Etsenwarenhandler Hermann Hasler-Arbenz in
Winterthur starb am 7. Dezember nach längerer Krank-
heit im Alter von 63 Jahren. Er war langjähriges
Mitglied des Großen Stadtrates. Winterthur verliert
in dem Dahingegangenen einen außerordentlich tüch-
tigen Vertreter des Handelsstandes, der der Stadt als
Mitglied der Legislative namentlich in der Rechnungs-
Prüfungskommission treffliche Dienste geleistet hat.

f Oberst Robert Schott, Direktor Ses Bange-
schäftes Gttbi Co. in Burgdorf (Bern) starb am
8. Dezember im Alter von 57 Jahren. Während einer
vom Handwerker- und Gewerbeverein veranstalteten Ver-
sammlüng sank er plötzlich tot vom Stuhle. Ein Herz-
schlag hatte den kräftigen Mann ereilt. Die Trauer um
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